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bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk.
Die einzelne Nummer wird mit 16 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion Abends
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Jnſertionsgebühr: Für die b geſpaltene Corpus-
27 oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 f.

und
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Für periodiſche
rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

wird entſprechend höher berechnet.

Tageblatt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Nr. 107.

Bekanntmachung.
Vom 1. April wird von dem Miniſterium

ein „Miniſterialblatt der Verwaltung für
Handel und Gewerbe“ herausgegeben, das
mindeſtens 2 mal monatlich am 1. und 3.
Sonnabend im Monat nach Bedarf aber
öfter erſcheint. Dasſelbe erſcheint im Ver-
lage von Karl Heymann, Berlin V. 8,
Mauerſtraße 44, und iſt zum Preiſe von
6 M. für das Jahr durch den Buchhandel
oder durch die Poſt zu beziehen.

Merſeburg, den 3. Mai 1901.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: v. Helldorff.
Bekanntmachung.

Der Jnſpektor Oppermann zu Klein-
corbetha iſt als Gutsvorſteher für den Guts-
bezirk Kleincorbetha beſtätigt und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 4. Mai 1901.
Der Königliche Landrath.

J. V. v. Helldorff.
Verdingung von Gußtheilen.

Die Anfertigung und Lieferung von ca.
350 Stck. Reviſionsſchachtabdeckungen,
ca. 400 Stck. Roſte und Seiteneinläufe
für die Straßenſinkkäſten der hieſigen Kanali-
ſation ſoll vergeben werden.

Bedingungen, Angebotsformulare und Skizzen
liegen im Stadtbauamt zur Einſicht aus,
können auch gegen Einſendung von 1,50 Mark
in baar von dort bezogen werden.

Verſchloſſene und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum
20. d. M., Vormittags 10 Uhr, dem Unter-
zeichneten einzureichen.

Merſeburg, 6. Mai 1901.
1245) Der Stadtbaumeiſter.

Das Ende der Miniſterkriſe.
Merſeburg, 7. Mai.

Schnell wie ſie gekommen, iſt die Miniſter
kriſe zu Ende gegangen: Das Reſſort der
Finanzen übernimmt der bisherige Miniſter
des Jnnern, v. Rheinbaben. Derſelbe hat
früher ſelbſt als vortragender Rath im Finanz-
Miniſterium gearbeitet und iſt Derjenige,
welchen bei früheren Gelegenheiten Herr v.
Miquel als ſeinen Nachfolger empfohlen hat.
Die politiſche Richtung des neuen Finanz-
miniſters iſt bekannt. An ſeiner Stelle über-
nimmt das Miniſterium des Jnnern der bis-
herige Bezirkspräſident in Metz, Frhr. v.
Hammerſtein. Es ſind alſo alle Meldungen,
welche die Blätter über die Neubeſetzung dieſes
Miniſteriums gebracht hatten, unzutreffend
geweſen. Herr v. Hammerſtein gilt als
ſehr tüchtiger Verwaltungsbeamter, in der
großen Oeffentlichkeit iſt er bisher wenig
hervorgetreten. Herr v. Hammerſtein gilt als
gemäßigt konſervativ. Das Miniſterium der
Landwirthſchaft übernimmt Herr v. Pod-
bielski, der ſelbſt mit beſtem Erfolge ein
Rittergut in der Priegnitz bewirtſchaften läßt.
Der Genannte kennt das Weſen und die Be-
dürfniſſe der Landwirthſchaft und iſt, nach
Zeitungsangaben, ein Anhänger der Erhöhung
der Getreidezölle. Die Leitung der Reichs
poſt wird an ſeiner Stelle Herr Kraetke,
bisher Abtheilungs- Direktor im Reichspoſtamt,
übernehmen.

So ſind denn in kürzeſter Friſt die hohen,
verantwortungsvollen Aemter mit neuen
Männern beſetzt worden, zu denen wir Ver
trauen haben dürfen. Jn den Parlamenten
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harren ihrer ſchwierige Aufgaben, möge es
gelingen, die Schwierigkeiten zu überwinden.

Miniſter v. Mi quel iſt auf Lebenszeit
ins Herrenhaus berufen worden, dem bisherigen
Landwirthſchaftsminiſter v. Ham merſtein-
Loxten iſt die Krone zum Großkreuz des
Rothen Adlerordens und dem bisherigen
Handelsminiſter Brefeld das Großkreuz des
Rothen Adlerordens verliehen worden.

Wie man in Regierungskreiſen über das
Kanal-Projekt denkt, dürfte ſich mit aller
Deutlichkeit erkennen laſſen aus einem Artikel,
den in ihrer neueſten Nummer die offiziöſen
„Berl. Polit. Nachr.“ an der Spitze bringen.
Der Artikel lautet:

„Für einige der in der vorläufig vertagten
waſſer wirthſchaftlichen Vorlage zuſammen-
gefaßten waſſer wirthſchaftlichen Unter-
nehmungen ſind bereits in dem Staats-
haushaltsetat für 1901 erſte Raten ausge-
bracht, und zwar im Etat der Bauverwaltung
zur Betheiligung des Staates an der Ver-
beſſerung der Vorfluth in der unteren Oder
3 Millionen Mark, zur Betheiligung des
Staates an der Verbeſſerung der Vorfluth und
der Schifffahrtsverhältniſſe in der unteren
Havel 2225000 Mark, zur Betheiligung des
Staates an dem Ausbau der ſchiffbaren Spree
1200000 Mark, ſowie endlich im Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung zur Betheili-
gung des Staates an dem Ausbau der nicht
ſchiffbaren Spree 1 Million Mark. Gleich-
wohl wird mit der Ausführung dieſer Bauten,
ſo dringend ſie im Jntereſſe des Waſſer-
ſchutzes auch ſind, nicht vorgegangen
werden können. Obwohl alle dieſe Unter-
nehmungen in der Hauptſache nicht Verkehrs-
zwecken dienen, ſondern Verbeſſerung derVorfluth
und Waſſerſchutz bezwecken, hängt der Plan
für die Verbeſſerung der Vorfluth an der
unteren Oder doch techniſch eng mit dem
Plane für die Herſtellung eines Großſchiff-
fahrtsweges von Berlin nach Stettin zu-
ſammen, und die an der unteren Havel ge-
planten Bauausführungen verbinden mit dem
Zwecke der Verbeſſerung der Vorfluthverhält-
niſſe auch den Zweck einer Verbeſſerung der
Waſſerſtraßen. Dieſe letztere Zweckbeſtimmung
aber ſteht ihrerſeits wieder im engen Zu-
ſammenhange mit der geplanten Verbindung
zwiſchen Rhein und Elbe und würde daher,
wie der frühere Miniſter für die Landwirth-
ſchaft auch in der Kanalkommiſſion hervorge-
hoben hat, ohnehin nur dann in Ausſicht ge-
nommen werden können, wenn jene große
Waſſerſtraße zu Stande kommt. Auch ſind
in Betreff der Verbeſſerung der Vorfluth an
der unteren Havel und in Betreff der Bauten
an der Spree die den Provinzen auferlegten
Bedingungen noch nicht überall erfüllt. Ab-
geſehen davon aber könnte die Staatsregierung
von der ihr durch den Staatshaushaltsetat
ertheilten Ermächtigung zur Verwendung der
erwähnten Summen ſchon aus dem Grunde
keinen Gebrauch machen, weil jene erſten
Bauten unter der ausdrücklichen Voraus-
ſetzung des Zuſtandekommens der waſſer-
wirthſchaftlichen Vorlage gefordert und unter
derſelben Vorausſetzung auch nur von dem
Landtage bewilligt worden ſind. Das Zu-
ſtandekommen der waſſerwirth-
ſchaftlichen Vorlage bildet ſonach
auch die rechtliche Vorbedingung für
Flüſſigmachung der erwähnten, in
dem Etat aus gebrachten Bauten.
So lange dieſe Vorbedingung nicht erfüllt iſt,
kann die Staatsregierung daher von der ihr
durch den Staatshaushaltsetat ertheilten
Ermächtigung keinen Gebrauch ma-

chen. Die Verſchiebung der überaus dring-
lichen Bauten zum Schutze der Anlieger an
der unteren Oder, der unteren Havel und der
Spree iſt daher eine überaus unerwünſchte,
aber unabwendbare und mit Beſtimmtheit
vorauszuſehen geweſene Wirkung des bedauer-
lichen Nichtzuſtandekommens der waſſerwirth-
ſchaftlichen Vorlage.“

Berliu, 6. Mai. Der Oberpräſident der
Provinz Brandenburg, von Bethmann-
Hollweg, hat einen vierwöchigen Urlaub
angetreten.

Zu den chineſiſchen Wirren.
Berlin, 6. Mai. Die geplante Zurück-

ziehung der Truppen aus China erfolgt
ſehr allmälig. Das Gros des verbündeten
Heeres wird erſt abziehen, wenn China in die
geforderte Entſchädigungsſumme eingewilligt
hat. Dann bleibt ein größeres Detachement
zurück, welches die Ausführung der Friedens-
bedingungen zu überwachen hat. Sind die
Friedensbedingungen erfüllt, dann wird das
Detachement auf die vorgeſehene Stärke der
Geſandtſchaftswachen reduzirt werden.

London, 6. Mai. Ein Korreſpondent
der „Times“ meldet unter'm 5. Mai aus
Shanghai: Ich erfahre von einem hohen
eingeborenen Beamten, China ſei bei den
Mächten dringend vorſtellig geworden hin-
ſichtlich der Oeffnung der Mandſchurei für
die Geſchäfte aller Länder. Japan und
England hätten den Vorſchlägen zuge-
ſtimmt. Amerika verlange, ſie ſollten auf das
ganze Reich angewendet werden. Es wird
gefürchtet, daß Rußland Einſpruch erhebt.

Berlin, 6. Mai. Das Kriegs mini-
ſt er i um theilt mit: Der Reichspoſtdampfer
„Stuttgart“, mit den aus Oſtaſien heimge-
ſchickten 320 Dienſtunbraucharen und der
Leiche des in China verſtorbenen Grafen York
von Wartenburg an Bord, ſteht vorausſichtlich
am 14. oder 15. Mai in Bremerhaven zwecks
Ausſchiffung der an Bord befindlichen Mann
ſchaften zu erwarten. Die Landung der Leiche
Graf Wartenburg's erfolgt in Hamburg, wo
auf Befehl des Kaiſers eine militäriſche
Leichenfeier veranſtaltet wird.

Darmſtadt, 6. Mai. Dem Großherzoge
iſt folgendes Telegramm des Kommandeurs
des 4. Oſtaſiatifchen Jnfanterie- Regiments
Oberſt Hoff meiſter zugegangen: „Sieg-
reiche Gefechte an der großen Mauer. Heſſen
ſehr brav. Hoffmeiſter.“

Der Krieg in Südafrika.
Johannesburg, 5. Mai. Die Buren

konzentriren ſich ſeit Anfang Mai bei Harte-
beeſtfontein; die dort unter Delarey ſtehende
Streitmacht wird auf vier- bis fünftauſend
Mann geſchätzt. Die Buren nehmen an den
dortigen Hügeln eine feſte Stellung ein. Der
engliſche Oberſt Babington hat bereits
Fühlung mit dieſen Buren, doch iſt ſeine
Streitmacht zu klein, um ſie angreifen zu
können. Es werden Verſtärkungen dorthin
abgeſandt. Die Generale Lord Methuen und
Rawlinſon nähern ſich Hartebeeſtfontein; eine
Schlacht ſcheint bevorzuſtehen. Die Buren
können, da ſie keine Artillerie haben, die
Stellung nicht halten.

London, 6. Mai, Die Generale Me
thuen und Rawlinſon ſind dem
Oberſten Babington zu Hilfe geeilt, der
letzter Tage bei Klerksdorp von 4000
Buren unter Delarey hart bedrängt war.
Die Buren erbeuteten am Samſtag einen

Güterzug bei Mortimer im Cradockdiſtrikt der
Kapkolonie und nahmen ebendaſelbſt eine
Patrouille von 15 Mann gefangen.

London, 6. Mai. Eine bisher ver-
ſchleierte Niederlage der Engländer wird
jetzt indirekt zugegeben. Eine Bekanntmachung
des Londoner Kriegsamtes, daß das Bataillon
der Lanzenreiter und eine Kompagnie der be-
rittenen Lancaſhire-Jnfanterie wegen ihrer
Haltung in dem Kampfe am Seacow-Fluſſe
beſtraft worden ſeien, ſchließt nämlich das
nachträgliche Zugeſtändniß einer ſchweren
Niederlage in ſich, welche die Engländer vor
zwei Wochen im Norden der KapKolonie,
nahe bei Philippstown, erlitten haben.
Es war damals eine Privatmeldung ein-
getroffen, nach welcher die beiden Buren-
Kommandos Hertzog und Kruitzinger mehrere
hundert Mann engliſche Reiterei gefangen
genommen und nach Abnahme ihrer Pferde,
Waffen, Schießbedarf und Lebensmittel wieder
in Freiheit geſetzt hätten. Damals wurde
dieſe Meldung von dem Kriegsamt als
unwahr bezeichnet, während jetzt die genauen
Meldungen vorliegen, daß die engliſche
Kavallerie-Truppe nicht weniger als 600
Mann ſtark war, die ſich nach einem Verluſte
von 10 Todten und 26 Verwundeten ſämmt-
lich ergaben.

London, 6. Mai. Eine Depeſche der
„Times“ aus Prätoria äußert ſich ſehr
peſſimiſtiſch über die Lage in Transvaal und
im Oranjefreiſtaat. Jn der Kapkolonie kaperten
die Buren einen Güterzug unweit Mortimer
und nahmen eine engliſche Reiterpatrouille bei
Cradock gefangen. Letztere wurde indeß ſpäter
befreit. Die „Daily News“ dringen auf eine
baldige Beendigung des Kriegs, der, wie ſie
ſagen, nur durch den leidenſchaftlichen Wunſch
einflußreicher Kapitaliſten, in den Beſitz der
reichſten Goldfelder der Welt zu gelangen,
verurſacht wurde. Warum ſollte, ſo ſchreibt

das Blatt, England dieſen langwierigen und
unglücklichen Krieg für ſie fortſetzen Wie
die gegenwärtige Regierung nichts auszu-
richten vermöge, ſo könnte ein liberales
Miniſterium, für welches vollauf Menſchen-
material vorhanden ſei, Bedingungen vor-
ſchlagen, die den Krieg nicht nur beendigen,
ſondern Südafrika dauernd beruhigen würden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 6. Mai.

Das Weingeſetz wurde in der heutigen Sitzung
des Reichstags nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion
in zweiter Leſung angenommen. Die Kommiſſion
hatte einen radikaleren Standpunkt zur Geltung ge-
bracht, als die Regierungsvorlage, indem ſie den
Wein grundſätzlich als reinen, durch Gährung aus
Trauben erzeugten Naturwein definirte und eine
ſtrenge Kontrolle vorſchrieb. Da ſie als Matzſtab
der Zuläſſigkeit von Verbeſſerungsverfahren (Zucker-
ung) auch die „Beſchaffenheit“, d. h. das Geſchmacks-
urtheil von Sachverſtändigen aufnahm, ſo forderte
ſie in einer Reſolution, die übrigens heute noch nicht
zur Verhandlung kam, die Organiſation einer ein-
heitlichen Nahrungsmittelkontrolle von Reichswegen.
Jn der heutigen Plenarſitzung wurden dieſe Vor-
ſchläge von freiſinniger Seite bekämpft. Eine ſtarke
Mehrheit aber trat unter Zurückſtellung einzelner
Bedenken auf den Boden der Kommiſſionsvorlage,
die auch vom Staatsſekretär Grafen von Poſa-
dowsky acceptirt wurde. Bezüglich der Kontrolle
führte der Herr Staatsſekretär aus, die Prüfung
der „Beſchaffenheit“, die er trotz unverminderter Be
denken gegen die Unbeſtimmtheit dieſes Kriteriums
nicht als unannehmbar bezeichnen wolle, habe zur
Vorausſetzung, daß Kenner von hinlänglich ſicherm
Urtheil überall vorhanden ſeien. Dieſe Voraus-
ſetzung treffe aber nicht zu. Hoffentlich werde dieſes
Geſetz den Einzelſtaaten den Anſtoß zur Anſtellung
beſonderer wiſſenſchaftlich vorgebildeter Beamten
für die Nahrungsmittelkontrolle geben.
Jn dem Maße, in dem die Mittel der Verfälſchung
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ſich vermehren, müſſe der Fortſchritt der chemiſchen
Verfahren auch für die Feſtſtellung der Fälſchungen
nutzbar gemacht werden. Auf eine Anfrage erklärte
der Staatsſekretär, daß ein Waſſerzuſatz durch die
von der Kommiſſion gewählte Faſſung des 8 3 nicht
ausgeſchloſſen ſei. Die ſtreng puriſtiſche Faſſung
des S 1 wurde vom Abg. Schrempf dahin er-
läutert, daß ſie ihre Bedeutung erſt für die Zukunft
habe, womit auf die Handelsverträge hingedeutet
ſein ſollte. Ein Verbot des Verſchnitts von Weiß-
wein mit Rothwein in das Geſetz hineinzubringen,
war der Kommiſſion indeſſen nicht gelungen, ſie
hatte aber im Sinne dieſer Forderung eine Reſolution
beantragt. Der Abgeordnete Rickert ſetzte der
Berathung hierüber die Drohung entgegen, er werde
die Auszählung des Hauſes veranlaſſen. Da der
Reichstag augenſcheinlich nicht beſchlußfähig war,
vertagte man hierauf die Reſolutionen. Morgen
kommen die drei am Schluß voriger Woche einge-
brachten Interpellationen zur Verhandlung.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 6. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Karlsruhe wird unterm Heutigen
gemeldet: Der Kaiſer traf um 8 Uhr Mor-
gens in Begleitung des Generals v. Pleſſen,
des Generalmajors v. Scholl und des Ge-
ſandten Grafen Wolff-Metternich hier ein.
Zum Empfange waren der Großherzog und
der preußiſche Geſandte v. Eiſendecher und
Andere erſchienen. Die Kaiſerin und
der Kronprinz gedenken gegen Mittag zu
einem kurzen Anfenthalte von Baden-Baden
hier einzutreffen. Die Kaiſerin und der
Kronprinz trafen hier heute Mittag aus
BadenBaden ein und wurden auf dem Bahn-
hofe vom Kaiſer, dem Großherzog, der Groß-
herzogin und dem Prinzen Karl, ſowie dem
preußiſchen Geſandten von Eiſendecher empfan-
gen. Der Oberbürgermeiſter Schnetzler über-
reichte der Kaiſerin einen prachtvollen Blumen-
ſtrauß. Der Kaiſer iſt um 3 Uhr Nachmittags
mit Sonderzug nach Donau-Eſchingen abgereiſt.
Die Kaiſerin kehrte mit dem Kronprinzen
3 Uhr 10 Min. nach Baden-Baden zurück.

Gotha, 6. Mai. Jn der Gothaer
Waggonfabrik ſind 200 Arbeiter in den
Streik eingetreten, weil für Ausbleiben
am 1. Mai ſtatutengemäß ein Abzug gemacht
worden war.

„Als müßiger Klatſch“ wird der „Nat.
Ztg.“ von unterrichteter Seite das Gerücht
bezeichnet, nach welchem der Wirkliche Geheime
Ober-Regierungsrath Freiherr v. Wilmows-
ki zum Nachfolger des Chefs des Geheimen
Kabinets für die Civil-Angelegenheiten, des
Wirklichen Geheimen Rathes Dr. von Lu-
canus, deſignirt ſein ſollte.

Einem ſozialdemokratiſchen
Machtgelüſt

iſt der in Berlin ausgebrochene Kampf eines
Theiles der Krankenkaſſen mit den Apothekern
entſprungen. Die Geldfrage iſt vorgeſchoben.
Die Apotheker Berlins werden von der
Sozialdemokratie beſchuldigt, den Kranken-
kaſſen auf Rezepte keinen Rabatt zu gewähren,
wie die Apotheker anderer Städte. Das iſt
einfach erfunden. Die Apotheker Berlins ge-
währen Rabatt, nur nicht in der gleichen
Form wie die anderer Orte. Anderswo wird
der Rabatt ſo gewährt, daß nach Berechnung
der Rezepturpreiſe auf der allgemein giltigen
Baſis 10 oder 15 oder 20 pCt. von der
Summe abgelaſſen wird, in Berlin werden
nicht die allgemein giltigen Preiſe für
die Rezepturen? berechnet, ſondern diejenigen,
welche beim Handverkauf maßgebend und
dementſprechend weit geringer ſind. Der
Vortheil, den die Kaſſen hieraus haben, be-
rechnet ſich auf etwa 17 pCt. der gewöhn-
lichen Rezepturpreiſe. Die Berliner Apotheker
gewähren damit alſo weit höhere Rabatte,
als ſie in andern Orten zugeſtanden ſind.
Trotzdem hat die Sozialdemokratie es
über ſich gebracht, den Streit mit den
Apothekern vom Zaune zu börechen.
Die Leidtragenden ſind die Kranken; denn die
Sozialdemokraten haben 50 bis 60 Apotheken
ausgeſucht, in denen allein die Rezepte an-
gefertigt werden dürfen. Nun iſt es doch
als ziemlich ſicher anzuſehn, daß der Andrang,
der ſich in Folge deſſen in dieſen Apotheken
entwickeln wird, die Herſtellung der Ar-
zeneien für die Kaſſenmitglieder ſtark
verzögern wird. Die Kranken werden dem-
nach an ihrer Geſundheit Schaden nehmen,
vielleicht ihr Leben einbüßen, blos weil es
die Sozialdemokratie gelüſtet, den Apothekern
Berlins zu zeigen, daß ſie die Macht haben,
ihren Willen durchzuſetzen. Alle Verſprechungen,
die den Krankenkaſſenmitgliedern von Seiten
der „Central-Kommiſſion“ gemacht werden,
ſind eitel Dunſt. Wenn es der Sozialdemo-
kratie gelänge, die Apotheker unter ihren
Willen zu zwingen, ſo würde weiter Nie-
mand als die ſozialdemokratiſchen Agitatoren,
die ſich in den Pfründen der Stellen bei den

haben. An dieſer Stelle einmal ihre Kunſt der
Herabminderung der Koſten zu
fällt der Sozialdemokratie nie ein. Vor
allem aber kommt bei der Sache ein
Prinzip in Frage. Die Berufsgenoſſenſchaf-
ten und Verſicherungsanſtalten bemühen ſich,
durch möglichſt ausgiebigen Aerzte- und Arz-
neigebrauch die Kranken ſchnellſtens wieder-
herzuſtellen denn ihnen und der Geſammtheit
iſt es von Segen, wenn die Erwerbsfähigkeit
ſobald und ſo umfangreich als möglich wieder
hergeſtellt wird. Die ſozialdemokratiſchen
Krankenkaſſen verfolgen das umgekehrte Prin-
zip. Sie wollen bei den Aerzten und Arzneien
möglichſt viel ſparen. Es iſt das durchaus
verwerflich, und man wird ſicherlich bei der
bevorſtehenden Reviſion des Krankenverſicher-
ungsgeſetzes auf die Beſeitigung dieſes Miß-
ſtandes hinarbeiten müſſen. Der Streit, den
die Sozialdemokratie Berlins mit den Apo
thekern angefangen, wirft ein grelles Slreif-
licht auf das Treiben der ſozialdemokratiſchen
Krankenkaſſen.

verſuchen,

Cokales.
Merſeburg, 7. Mai.

Der Provinzial-Landtag war bekannt-
lich vor 2 Monaten in Magdeburg zuſammen-
getreten hauptſächlich zu dem Zwecke, um
über Bewilligung des Beitrages zu berathen,
den die Provinz Sachſen zu leiſten haben
würde behufs Verbeſſerung der Vorfluthver-
hältniſſe der untern Havel. Jnfolge der Ent
wickelung, welche die Dinge neuerdings
genommen, wird es vorläufig mit der Jn-
angriffnahme der erforderlichen Arbeiten Nichts
werden. Wie aus einem an anderer Stelle
der vorliegenden Nummer veröffentlichten
Artikel erſichtlich iſt, iſt es jetzt die Staats
regierung, welche ſich ablehnend verhält: Sie
ſieht ſich außer Stande, die ihr vom preußi-
ſchen Landtage bewilligten Mittel für Regelung
der Vorfluth Verhältniſſe einzelner Flüſſe c.
zu verausgaben, ſo lange die Kanal-Vorlage
als Ganzes nicht bewilligt iſt. Demgemäß
können auch die Provinzen den Antheil, wel-
chen ſie evtl. beizutragen haben würden, bis
auf Weiteres nicht zur Verwendung bringen.

Für Landwirthe. Nachdem der Bundes
rath polniſche Arbeiter ruſſiſcher und öſter

reichiſcher Staatsangehörigkeit vom 1. April
1901 ab von der Verſicherungspflicht nach dem
Jnvalidenverſicherungsgeſetze befreit hat, hat
das Reichs-Verſicherungsamt Ausführungsbe-
ſtimmungen dazu erlaſſen, wonach jeder Arbeit-
geber, der Ausländer beſchäftigt, welche nach
dem Beſchluſſe des Bundesraths von der
Verſicherungspflicht befreit ſind, dies binnen
drei Tagen, vom Beginn der Beſchäftigung
ub gerechnet, dem Vorſtand der Verſicherungs-
anſtalt anzuzeigen hat. Der Vorſtand über-
ſendet dem Arbeitgeber ein Muſter für eine
von dieſem aufzuſtellende Nachweiſung, in
deren Spalten folgende Eintragungen vorge-
ſehen ſein müſſen: Vor und Familienname
des Arbeiters; falls der Arbeiter noch nicht
16 Jahre alt iſt, Jahr und Tag der Geburt;
Beginn und Dauer der Beſchäftigung falls
der Arbeiter Zwangsmitglied einer Kranken-
kaſſe iſt, der für die Krankenkaſſenbeiträge
maßgebende Lohnſatz. Der Arbeitgeber hat
dieſes Muſter für das laufende Vierteljahr
auszufüllen und bis zum 15. des erſten Mts.
des nächſtfolgenden Vierteljahres (15. Januar,
15. April u. ſ. w.) dem Vorſtande der Ver-
ſicherungsanſtalt einzuſenden, hierbei auch,
ſoweit die Ausfüllung des Muſters darüber
keinen Aufſchluß giebt, anzuzeigen, ob die
Beſchäftigung der Ausländer ſich über den
Beginn des letzteren Vierteljahres hinaus
erſtreckt hat. Der Vorſtand prüft die Nach-
weiſung, ſtellt den danach zu entrichtenden
Betrag feſt und ſendet eine Abſchrift der
Nachweiſung an den Arbeitgeber zurück mit
der Aufforderung, den auf Grund der Nach-
weiſung feſtgeſtellten Betrag an die Ver-
ſicherungsanſtalt auf deren Koſten einzuſenden.
Die Verwendung von Beitragsmarken zum
Zweck der Zahlung iſt unzuläſſig.

Kriegerverbands- Angelegenheit. Jn
der vorliegenden Nummer veröffentlichen wir
einen uns zugeſandten Bericht über die letzte
Sitzung des Landes-Krieger-Verbandes in
Teuchern. Es geht aus dem Bericht hervor, daß
bezüglich der beabſichtigten Bildung eines Kreis-
Krieger- Verbandes Merſeburg Meinungsver-
ſchiedenheiten beſtehen. Ohne uns auf die Einzel-
heiten einzulaſſen, welche von der einen oder
anderen Seite für oder gegen die Separation
vorgebracht werden, geben wir dem Wunſche
Ausdruck, daß die Meinungsverſchiedenheiten
in kameradſchaftlicher Weiſe ſo ausgeglichen
werden, daß beide Theile zufriedengeſtellt
werden.

Für Hausbeſitzer. Die Frage, ob ein
Kaſſen ſehr wohl fühlen, Vortheil davon Hauseigenthümer verpflichtet iſt, die Haus

haltungsliſten, die alljährlich zur Aufnahme
des Perſonenſtandes zum Zweck der Steuer-
einſchätzung an die Miether jeden Hauſes
vertheilt werden, wieder einzuſammeln, iſt
vom preußiſchen Kammergericht bejaht worden.
Aus 8 22 des Einkommenſteuergeſetzes ſei zu
folgern, daß die Hausbeſitzer oder deren
Stellvertreter die Verpflichtung haben, die
Liſten von den Miethern abzuholen, auf ihre
Vollſtändigkeit zu prüfen bezw. zu ergänzen
und der Behörde einzuſenden oder zur Ab-
holung bereit zu halten; es genügt nicht,
wenn die Hausbeſitzer oder deren Stellver-
treter zu den Miethern ſagen, ſie möchten
ihnen nach Ausfüllung die Liſten zurück-
bringen.

Gegen die Weiterverbreitung der
Geflügelcholera Durch Verordnung der
Königlichen Regierung zu Merſeburg wird
der Handel im Umherziehen mit Geflügel, ſo-
wie die Abhaltung von Geflügel-Aus-
ſtellungen in ſämmtlichen Kreiſen des Regie
rungsbezirks Merſeburg bis einſchließlich den
10. Juni verboten. Zuwiderhandlungen gegen
die vorſtehende Beſtimmung unterliegen,
ſofern nach den beſtehenden Geſetzen nicht
eine höhere Strafe verwirkt iſt, den Straf-
beſtimmungen in S 148, Ziffer 7a der
ReichsGewerbeordnung bezw. S 66, Ziffer 4
des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880, 1. Mai 1894.

Für Radfahrer. Fahrer, welche aus
der preußiſchen Provinz Sachſen kommen und
die Königlich- ſächſiſche Grenze paſſiren, ebenſo
umgekehrt Fahrer,; welche von dort kommen
und die Königlich- preußiſche Grenze über-
ſchreiten, haben beſondere Karten nicht zu
löſen, die polizeilichen Organe reſpektiren viel-
mehr die Karten, welche den Radfahrern in
ihrem Heimathsort ausgeſtellt worden ſind.
Anders lautende Mittheilungen ſind nicht zu-
treffend.

Militär- Konzert. Wie aus dem An-
zeigentheile der vorliegenden Nummer erſicht-
lich, findet übermorgen, Donnerſtag, Abend
in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“, ein Konzert
der Kapelle des 36. Füſilier- Regiments ſtatt.
Die Kapelle ſteht von früher her in Merſe-
burg in beſtem Andenken, und glauben wir
im Hinblick auf die guten Leiſtungen derſelben,
den Beſuch des Konzerts beſtens empfehlen
zu können.

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Mai. Die Fachſchule für

die Zuckerinduſtrie in Halle, welche junge
Damen als Chemikerinnen ausbildet, erſchließt
der Frauenwelt einen neuen Beruf. Als Vor
bildung werden die Kenntniſſe einer höheren
Mädchen-Schulanſtalt verlangt. Die Dauer
des Unterrichtskurſus iſt auf 4 Monate feſt-
geſetzt; das Honorar beträgt 200--300 Mark.
Die Schule bietet den Damen Gelegenheit,
ſich die nöthigen theoretiſchen und praktiſchen
Kenntniſſe in möglichſt kurzer Zeit anzueignen.
Der Leiter der Anſtalt, Herr Dr. Schneider
in Halle a. S., Große Ulrichſtr. 51, ver
mittelt nach erfolgreichem Beſuch der Schule
den Schülerinnen Anſtellung. Von den
Direktoren der Zuckerfabriken werden die
Damen geſucht und gut honorirt. Der neue
Kurſus der Fachſchule beginnt bereits am
16. Mai, ein zweiter im Spätherbſt.

Trebnitz, 6. Mai. Auf Grube „Jakob“
iſt geſtern der Förderthurm und das Maſchinen-
haus ein Raub der Flammen ge-
worden. Der Förderſchacht konnte dank der
angeſtrengten Thätigkeit der zur Löſchung her-
beigeeilten Rettungsmannſchaften erhalten
werden. Das Feuer iſt nach der Aus-
ſage des Heizers durch ausſtrömende
Gaſe verurſacht worden. Als der
Heizer den Ofen öffnete, ſind die
Gaſe mit ſolcher Gewalt ausgeſtrömt, daß
der Mann zu Boden geworfen wurde und
längere Zeit bewußtlos liegen blieb. Als er
wieder zur Beſinnung kam, hat das Holz-
werk bereits in Flammen geſtanden. Das
Feuer hat mit größter Schnelligkeit um ſich
gegriffen, ſo daß an eine Rettung des
Maſchinenhauſes gar nicht gedacht werden
konnte.

Schkeuditz, 6. Mai. Dem Schuhmacher
Reinhold Riemer aus Modelwitz, welcher
z. Z. im hieſigen Gerichtsgefängniß eine ihm
wegen Diebſtahls auferlegte 14tägige Strafe
verbüßt, ſchien es dort nicht mehr zu gefallen,
und er benutzte deshalb am Sonnabend
während der täglichen Freiſtunde eine paſſende
Gelegenheit zur Flucht. Er ſollte ſich jedoch
nicht lange der Freiheit erfreuen, denn mit
Hilfe zweier Leute konnte der Ausreißer
bereits in Alt-Scherbitz wieder dingfeſt
gemacht werden.

Schkeuditz, 6. Mai.
unſerer Stadt hatte ſich dieſer Tage ein Reh
verirrt. Das flinke Thierchen nahm ſeinen

Jn die Straßen

Weg durch die Halleſche Straße nach dem
Markte, verfolgt von einigen Hunden; es ge-
lang ihm aber noch, durch die Mühlſtraße
den ſchützenden Wald zu erreichen und ſich ſo
aus dem Bereich ſeiner Verfolger zu bringen.

Schkeuditz, 6. Mai. Ein gewaltiger
Feuerſchein in der Richtung nach Südweſten
röthete am Freitag Abend gegen 10 Uhr
den nächtlichen Himmel und brachte unſere
Einwohnerſchaft in kurzer Zeit auf die
Beine. Wie ſich herausſtellte, war eine zum
Rittergut Ermlitz gehörige Feldſcheune in
dortiger Flur, welche bereits in der Nacht
vom 23. zum 24. Auguſt 1897 niedergebrannt
war, in Flammen aufgegangen. Die von
Schkeuditz herbeigeeilte Freiwillige Feuerwehr
und die Spritzen einiger benachbarten Ort-
ſchaften brauchten nicht in Thätigkeit zu
treten, da von dem Jnhalt der Scheune
nichts mehr zu retten war. Es wurden
durch das Feuer ca. 100 Ctr. Stroh
vernichtet, eine dem Beſitzer der Scheune
nicht gehörige Lokomobile mit Dreſch
maſchine verbrannte bis auf die Eiſentheile.
Dieſe Maſchine war nicht verſichert, dagegen
iſt der anderweitige Schaden durch die Ver-
ſicherung gedeckt. Die Entſtehung des
Schadenfeuers wird auch diesmal wieder auf
Brandſtiftung zurückgeführt.

Stumsdorf, 6. Mai. Der Taſchen-
ſpieler Mulard, der in den Ortſchaften
hieſiger Gegend Vorſtellungen giebt, hantirte
am geſtrigen Sonntag Vormittag im benach-
barten Dorfe Brachſt ädt mit Gaſen, die
er in einem Gefäß ſammelte. Bei dieſer Be
ſchäftigung explodierte plötzlich der Gasbe-
hälter mit ſtarker Detonation, die viele Neu-
gierige anlockte. Mehrere Fenſterſcheiben des
Saales wurden zertrümmert. Mulard ſelbſt
blieb merkwürdiger Weiſe völlig unverletzt.
Ein Glück iſt es zu nennen, daß dieſe Explo-
ſion nicht während einer Vorſtellung ſich er
eignete.

Wernigerode, 6. Mai. Auf Anregung
des Bürgermeiſters Ebeling hatte kürzlich
eine Bürgerverſammlung ſtattgefunden, in der
das Bedürfniß, eine größere Zahl praktiſcher
Miethshäuſer zu ſchaffen, vollſtändig an-
erkannt wurde. Die für die Vorarbeiten ge-
wählte Kommiſſion beſchloß, eine Baugenoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftung zu gründen
und die hieſigen Kapitaliſten und Arbeitgeber
zur Zeichnung von Antheilſcheinen aufzu-
fordern. Letztere werden im Betrage von
200 M. ausgegeben werden. Die Unter-
ſtützung der Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ungsanſtalt vorausgeſetzt, wird alsbald mit
dem Ankauf geeigneter Grundſtücke in be-
liebiger Lage begonnen werden. Zunächſt iſt
der Bau von maſſiven Zweifamilienhäuſern
in Ausſicht genommen.

Langenſalza, 4. Mai. Geſtern erſchoß
ſich hier der Aufſeher des Gerichtsgefängniſſes
Koch. Das Motiv der That iſt noch nicht
bekannt.

Vermiſchtes.
Berlin, 7. Mai. Jn Mariendorf bei Berlin

ermordete der Agent Bobbe die Ehefrau ſeines
Hausbeſitzers Hemmling, die beiden Knaben ſeiner
Geliebten Steger, verwundete den heimkehrenden
Hemmling, den er zu einer Taſſe Kaffee einlud,
durch zwei Schüſſe und entfloh. Beim Beſteigen
der Pferdebahn wurde er verhaftet, erſchoß ſich aber
im Augenblick der Verhaftung.

Oſchatz, 5. Mai. Jn dem Walde zwiſchen
Oſchatz und dem Dorfe Collm hat ſich am 4. d. M.
der Bierverleger Pfeiffer aus Döbeln durch
Erſchießen das Leben genommen. Der Landbrief-
träger Höhne, welcher ſich auf der Tour befand,
hörte den Schuß, ging demſelben nach und fand den
Genannten in den letzten Zügen liegend.

Plauen, 6. Mai. Ein hieſiger Einwohner
ſuchte letzthin mittelſt eines Jnſerates eine
„beſſere“ Wirthſchafterin, die ſeinem Haus-
halt vorzuſtehen hätte. Außerdem war zur Be-
dingung gemacht, daß die Betreffende einen neun
jährigen Knaben bei den Schularbeiten zu beauf-
ſichtigen hätte. Auf dies Jnſerat hin erhielt der
Suchende nicht weniger als 214 Zuſchriften mit und
ohne Photographie. Dte meiſten Bewerberinnen waren
nicht nur in der Hauswirthſchaft, ſondern auch in der
Muſik perfekt und verſtanden wenigſtens eine fremde
Sprache. Eine erbotſich ſogar, neben ihren häuslichen
Funktionen den Knaben ſelbſtſtändig in Muſik,
Lateiniſch und Franzöſiſch zu unterrichten. Sucht
man im Gegenſatze hierzu ein Stubenmädchen, ſo
muß man froh ſein, zwei oder drei Angebote zu er
halten aber wie hoch ſind dann die Anſprüche
gegenüber den Leiſtungen!

Gerichtszeitung.
Halle, 4. Mai. Der Werth des Mineral-

düngers auch Steinmehl genannt war heute
die Grundlage eines Strafverfahrens gegen den
Kaufmann Bettels in Halle. Jn wiſſenſchaftlichen
Gutachten der bedeutendſten Fachmänneriſt feſtgeſtellt
worden, daß das Steinmehl gar keinen Düngerwerth
beſitze, der Verkäufer desſelben iſt jedoch nach ſeinen
Ausſagen von dem Werth desſelben überzeugt und
verkaufte es mit 4 Mk. pro Ctr. Bei der Verhand-
lung gaben die Herren Geheimrath Maercker-Halle,
Gerichtschemiker Dr. Jeſerich-Berlin, Chemiker Dr.
Drenkmann und Dr. Düring ſachverſtändige Gut-
achten ab, die darin gipfelten, daß der Düngerwerth
gleich Null und der geforderte Preis viel zu hoch
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Mittwoch, den 8. Mai.
ſei. Einige Landwirthe bezeugten, daß der Stein
dünger für ſie vollkommen werthlos geweſen ſei.
Die Vertheidigung ſtützte ſich darauf, daß in einem
Falle nach Ausſage des betreffenden Landwirthes
doch Erfolge erzielt worden ſeien. Das Urtheil
lautete auf Freiſprechung.

Londoner oder Pariſer
Alexander

120,000,000 Mk.
Europas
zweifellos der Sultan.Kleines Feuilleton.

Sparſame Monarchen. Wir leſen im
„Tag“: Der Sparſamkeitstrieb gewinnt
bei den Trägern der Kronen jetzt eine größere
Bedeutung als je vorher. Die Vereinigten
Staaten und die Bank von England führen
thatſächlich in ihren Büchern die Namen von
faſt allen europäiſchen Herrſchern. Die ſpar-
ſamſte kaiſerliche Familie iſt und war immer

die ruſſiſche, deren Erſparniſſe faſt ganz in
Banken wandern.

II. war während ſeiner ganzen
Regierung beinahe ein Geizhals und hinter-
ließ infolgedeſſen nach ſeinem Tode ungefähr einer Dampferlinie auf dem Bosporus.

Der vorſichtigſte Monarch Sowohl der König der Belgier wie König
vom geſchäftlichen Standpunkt iſt Georg von Griechenland ſind geborene

hängt nicht allein von ſeiner königlichen
Stellung ab. Er beſitzt eine der Hauptſtraßen
Konſtantinopels, eine Zuckerplantage in Weſt-
indien und bezieht eine ſchöne Dividende von

Telegramme und letzte Nachrichten.
Köln, 6. Mai. Wie die „Köln. Ztg.“

meldet, iſt ein Feſſelballon der Luftſchiffer-
Abtheilung Köln, welcher Montag Saach-
mittags 31 Uhr bei dem Fort „Kummer“
zu Uebungszwecken aufgelaſſen war, vom
Sturmwinde gefaßt und von der KabelwindeEr traut den türkiſchen

Banken nicht, ſondern legt ſein überflüſſiges
Geld im Auslande an. Beſondere Boten werden
von Zeit zu Zeit ausgeſchickt, um das Geld einzu-
zahlen. Er hat auch die merkwürdige Gewohn-
heit an allen möglichen ſeltſamen
Palaſt Geld zu verſtecken und riskiert lieber,
beraubt zu werden, als die Kaſſen ottoman-
iſcher Banken zu bereichern. Sein Einkommen

Spekulanten, ſie begnügen ſich nicht mit den
geringen Zinſen, die die Banken geben.
Wahrſcheinlich iſt der Mikado von Japan der
einzige Herrſcher, der ſeine Schätze in einer
eigenen Privatbank ſammelt. Seine Gläubiger
bekommen Wechſel auf die kaiſerliche Bank in
Tokio, in die Niemand ſonſt Geld einzahlen
darf, und welche nur für ſeinen alleinigen
Gebrauch unterhalten wird.

Prätzen im

abgeriſſen worden.
dem ſich zwei Jnſaſſen befanden, ſtieg ſchnell,
trieb auf Ehrenfeld-Oſſendorf zu und
ſchwand bald in den
Verbleib des Ballons und der Jnſaſſen iſt
zur Zeit noch nichts bekannt.

Der befreite Ballon, in

ver
Wolken. Ueber den
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Statt besonderer Meldung.
Heute Nachmittag 21 Ubr entschlief sanft und uner-

wartet meine innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Johanna Neubarth
geb. Hülse

in ihrem 69. Lebensjahre.
Wünschendorf, den 6. Mai 1901.

Eduard Heubarth,
Die Beerdigung findet Donnerstag d. 9. Mai, Nachm. 2 Uhbr, statt.

(1241

Die Union,
Allgemeine Deutſche Hagel-Verſichernngs- Geſellſchaft

zu Weimar (1228gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 Mark begeben ſind.
Reſerve ult. 1900 4,761,600
Geſammtgarantie- Kapital 12,290,100 Mark
Prämien- Einnahme in 1900 2,071,367

Zinſen- 334,63514,696,102 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten mäßigen
Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo eine Nachzahlung auf
dieſelben niemals ſtattfinden kann. Bei Verſicherung auf mehrere Jahre
wird ein namhafter Prämien-Rabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewilligt,
namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt,
in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt
durch die Agenten:
Eduard Witte, Kaufm. in Merſe- z O. Schmidt, Gaſthofsbeſitzer in

burg. Scheidens b Kitzen.B. Siebdrat, Kaufm. in Lauch- F. A. Sasse, Kfm. in Dürren-

ſtedt. berg.Julius Hässler, Direktor in C. Bock., Kaufm. in Lützen.
Schafſtedt. Alfred UlIIrich, Kaufmann in

Schkeuditz.

Wir empfehlen unſer großes Lager von

Stores, Zugrouleaux
in allen Arten bei mäßiger Preisſtellung.

Arnold Jroitzschh
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 1, am Kleinſchmieden, Fernſp. 485.

Grösstes Spezialgeschäft für (1231
Teppiche, Möbelstoffe, Gardinen, Linolenum, Tapeten.

Be
A.

Kaufen Sie kein Fahrrad
bevor Sie nicht Preiſe über unſere anerkannt

vorzüglichen „Permanenz“ Fahrräder
eingeholt haben. Verſandt direkt an Private. (1087

Wir liefern elegante Maſchinen von Mk. 125, ab.
Dresden- A. 16G. Sächsische Industriewerke, G. m. b. I.

Soolhad Frankenhausen nen
Station der Eisenb. Bretleben-Sondershausen. Soolbäder in vel.
Stärke, auch m. Kohlensäure (System Keller). Inhalation zerstäubrer
Soole, Trinkkuren, Damof-, Wellen- u. Schwimmbäder. Tägl. Knurmüsik,
Reunions, Theater. Rröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des Wwald-
reichen Kytffhäusergebirges gelegen. GünstigsterZzugangspunktzum Kaiser
Wilhelm Denkmal auf schatrigen Waldwegen. In der Nähe Barbarossa-
FKöhle, Rothenburg, Sachsenburg ete. Frankenhausen emptienhlt sich

S auch als ruhiger, gesunder und billiger Wohnsitz für Rentner und
Ponsionäre. Realprogymnasium, höh. Töchterschule, Teehnikum, Wasser-
Ieitung. Näh. Ausk. über das Bad erth. die Badedirection, üb. Tonristen-
verk. Wohnung sow. Ankauf v. Villen, Kaus- u. Gartengrundstücken
der Vorstand des Vereins zur Kebung des Fremdenverkehrs.

am Kyfſfhäuser

B. hv o II2 r WS

c Sr Braut-Seiclenstoffe
S in enormer Muster- Auswahl. Nur erstklassige

solideste Fabrikate.
Reine Seide Meter schon von 1 A. an.

Verlangen Sie Musterkollektion. (588
Paul Eppers, Seidenhaus Halle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 13--15.

Nachdem mir der Hauptvertrieb Deutſcher
Kolonial- Erzeugniſſe vom Kolonial-Haus
Karl Eisengräber., Halle a. S. Leipzig
übergeben iſt, halte ich folgende deutſche
Ueberſee- Waaren auf Lager und bitte alle
Kolonialfreunde um frdl. Prüfung der ebenſo
preiswerthen wie qualitätreichen Produkte.e

d Domplatz 10.
Kamerun-Kakao Uſambara- Kaffee

beſonders empfehlenswerth: Neueſte Ernte des
Plantage Kwa Ukoro Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht.

Kamerun-Schokoladen,
Kola-Schokolacden und Pastillen,

unentbehrlich für Radfahrer, Touriſten u. ſ. w.
Kamerun-Kakao-Liükör, Kola-Liükör u. Rätter.

Vanille aus Kitopeni, ſehr veredelt.
Deutsches Erdnuss-Tafelöl, das Speiſeöl der

Zukunft. Palmbutter.
Kamerun-Toilette-seifen und Kerzen.

China Thee.Wenn Gininea s arr en.Anſichtskarten aus deutſchen Kolonien.
Preisliſte auf Wunſch koſtenfrei.

Trockene
Nasspresssteine

ſind wieder vorräthig (1242Grube Vauline
in Dörſtewi retz.

e Städtisches Eisen-Moor-Bad reren
Bannetation. Schmiedeberg Postves. Halle.

Preotsgeokrönt t Süehs Thür Industrie- u. Gowerbe-Anest.
Vorzüigi. Erſolge bei Gioht, Rheumantſermmes, Nerven- a Fraueon-
kranukheſten. Geeunde Walger. Snieon I- Hat bis Ende Septbr.
Prospekte und Auskunft duroh die Rade- Verwaltung.

r äh h en

Zwangsversteigerung.

Mittwoch, den 8. d. MtsTTT t D.Bekanntmachung. Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich
Der Plan über die Einrichtung e Sal eee 1 Was ſt

einer oberirdiſchen Telegraphenlinie v ontiſche, aſchtiſch
on ESghefſtde Gey. Aale h i re wahre leGroßgräfendorf liegt dei dem Kaiſer l Etagere und 1 engl. Bettſtelle.

Merſeburg, den 7. Mai 1901.lichen Poſtamte in Merſeburg aus. denTauchnitz, Gerichtsvollzieher.Halle (Saale), 29. April 1901.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.J. V. Rettig. Diejenigen Herren oder Damen,

Wi S welche ohne erſt eine längere Lehrzeit5 jesenverpachtung. S urchzumachen, ſich dem kaufm. Berufe

Mehrere Wieſen des Ritterguts widmen wollen, finden gründliche
S Collenbey, in Collenbeyer Flur theor. und prakt. Ausbildung in
T gelegen, werden auf die Dauer von allen Kontorfächern in der Handels
86 Jahren verpachtet. Die bisherige lehranſtalt von
übliche Wieſenverpachtung fällt aus. in8 Pachtliebhaber erhalten jederzeit Carl Gieseguth.
z Auskunft durch die Rittergutsver Halle a. S., Sternſtr. 10.

Eintritt täglich, Honorar mäßig,
Stellenbeſorgung. Einzelunterricht

S waltung Skopau bei Merſeburg.
Entenplan 2, II. Treppen iſt die

in Buchführung, Stenogr., Kontor-
arb., Korreſpondenz, Rechnen, Ma-

Herrschaftliche Wohnung,
ſchinenſchreiben, Schönſchrift c.10 Zimmer, z. 1. Juli zu vermiethen.

Beſichtigung 12-—-1 Uhr. (1191 Proſpekte gratis.

(1176

Mittwoch, Abends S8!/, Uhr, in der
„Herberge zur Heimath“ Miſſionsſtunde.

06

(1216

wieder neue Sendung eingetroffen.

Otto Bretschneider.,
Eiſenwaaren- u. Fahrrad- Handlung.

ahnegen.
Reinecke, Hannover.

Seit langen
Jahren kauft man

am liebſten
Kinderwagen,
Sporkwagen

nur noch bei

40 A. B. Schmidt,
Korbmachermeiſter,

Halle, Gr. Steinſtraße 29,
weil größte Auswahl, billige Preiſe

und wirklicher Fachmann.

maillewaaren

Durch beſonders günſtigen Einkauf
eines bedeutenden Poſtens bin ich
in der Lage, zu enorm billigen
Preiſen verkaufen zu können.

Grosse Wassereimer,
28 cm 30 Pfg.,

Waschschüsseln,
32 em 50 Pfg.,

ganze Waschgarnituren
(Kanne, Seifennapf und Schüſſel)

Mark 2,00.
Auch empfehle in beſter Emaille:

Spargelkocher, Fiſchkeſſel,
Milchkocher, Kartoffeldämpfer

2c. 2c. (1219Waſchbretter, ſtaunend billig,
von 50 Pfg. an, ſtarke Zinkeinlage.

Jn meinem Hauſe, Weißenfelſer-
ſtraße 29, iſt eine

v o.beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Preis 500 Mk.
per 1. Oktober 1901 zu vermiethen.
1181) Mylius. Lederfabrik.
W G

im Preiſe von ca. 300 Mark,
per ſofort oder 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten unt. C. S. 105
an die Exped. d. Bl. (1223
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Mannheim.
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Die noch vorhandenen gut ſortirten Vorräthe:

kommen der vorgerückten Saiſon halber jetzt

ſam do Dobkowitz,
Damen-Paletots, Jackets, a

mit bedeutender Preis -Ermäßigung zum Verkauf.

Kaiser
ilhelms 3alle.

Donnerſtag, den 9. Mai,
Abends 8 Uhr: (1240
Grosse s

Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Füſ. Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumen-

thal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Wſs.

Baumsgürtner. O. Miesert.
Einem geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend beehre ich
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mit dem heutigen Tage das

Unter Preis: I Posten bessere Costime-Röcke
à G und s Mark.

Reſtaurant
„Hohenzollern“

käuflich übernommen habe.

W in Spitzen-Kragen, Waschblousen, KinderkleidernNeueingänge Sonnengohirmen etc. u
Zum Ausſchank gelangen:

diverſe ff. Biere.
Jm Voraus prompteſte Bedienung

l e Verkauf zu Streng festen, niedrigst e reisen am Platze. zuſichernd, bitte ich um geneigten
recht zahlreichen Zuſpruch und zeichne

hochachtungsvoll

Pr. Lautenschläger.
e Merſeburg, den 1. Mai 1901.

Der C T Total- Ausverkanf von n Sattler- Wanren,

welcher wegen bevorſtehender Uebergabe des Geſchäfts baldigſt geräumt werden muß, bietet Gelegenheit zu vor-

theilhaftem Einkauf, da ſämmtliche Waaren Er unter dem Herſtellungspreis verkauft werden
in nur ſolid gearbeiteten:

Geſchirre und Geſchirr Theilen, Herren und Damenkoffern, Umhängetaſchen,
Plaidriemen, Ruckſäcke, Trinkflaſchen, Reiſetaſchen, Geldtaſchen,

überreiche Auswahl in Gummi-Hoſenträgern. Größtes Lager von Treſor- u
Beutel-Portemonnaies für Damen u. Herren, Fahr-, Reit- u. Kinder-Peitſchen,
Schulränzel, ſchon von 80 Pfg. an. Elegante Schultaſchen, Schülerma ppen,

Bücherträger, Leibriemen, Brieftaſchen, Poſtmappen mit Schloß.
Banknotentaſchen, Markttaſchen in allen Größen. Alle Jagdutenſilien,

Hundehalsbänder jeder Geſchmacksrichtung entſprechend.
Fenſterputzleder, Fliegenklatſchen, unendliche Auswahl in Spazier- u. Haken-
Stöcken, lange und kurze Tabaks pfeifen. Alle Bürſtenwaaren, Kammwaaren.
Kinderſchurzleder, Rouleaur. Tapeten werden noch, ſo lange der Vorrath

reicht, von 5 Pfg. an per Rolle abgegeben.
e. Sattler- u. Tapezierer-Meiſter,G. I o R. Gotthardts eſtraße r. S. (1189

e 8
Das

S größte Intereſſe der Brautleute
bildet ſtets eine gediegene gute Wohnungs-Einrichtung, beſonders die Möbel- Ausſtattung ſoll ſchön
und geſchmackvoll, dabei reell gearbeitet und auch entſchieden preiswerth ſein.

Wollen Sie alſo ein ſolides Stück Möbel kaufen,S ſo berückſichtigen Sie bei Auswahl Jhres Bedarfes bitte dabei in erſter Linie die durch ihre lang e

jährigen Erfahrungen, ihrer Reellität und Preiswürdigkeit wegen bekannte altrenommierte3 Möbelfabrik mit Dampfbetrieb
Gebr. Kroppenstäclt. alle a. S.

Märlkerstrasse 4.,
J

wo Sie in jeder Hinſicht, velde in T Dnslitatsmöbein hervorragend reell und billig bedient werden.

Eine ganz
norne Aneneht n Bürgerlichen Wohnungs Girichtungen

halten ſtets zur geneigten Durchſicht auf Lager.
Unſern reich illuſtrierten Möbel-Katalog mit vielen komplett aufgeſtellten und dekorierten

S Zimmer- Einrichtungen in Lichtdruck, wundervoll ausgeführt, ſenden wir auf Wunſch Intereſſenten
gern franko zu.

Viele unverlangte Anerkennuugen und Beweiſe der Zufriedenheit für gute reelle Möbel

Geſerungen werden uns ſtets zu Theil. (1137mm Gute Waare muss den a h e

5 Preßſeine und Hrikets.

Meine geehrten Abnehmer geſtatte ich mir darauf auf-
merkſam zu machen, daß die Werke, deren Produkte ich
führe, jetzt ausreichend mit vorzüglich trockenen Preßſteinen
verſehen ſind und empfehle ich deshalb, den Bedarf darin
möglichſt bald zu decken.

Für Brikets tritt mit dem 1. Juli ſchon eine Preis
erhöhung ein und bitte ich, auch hierin mir freundlichſt
zugedachte Aufträge baldigſt aufzugeben. (1238

Otto Teichmann.
Sämmtliche Biere

der Brauerei

Ocettler-Weissenfels
ſind nach bayeriſchem Braugeſetz rein aus

Gerſtenmalz und Hopfen
hergeſtellt. Diesbezügliche

ſteueramtliche Beſcheinigung
wird der Brauerei alljährlich ertheilt. (1175Beſtellungen auf 'Oettlerbiere dunkel und licht, in Fäſſern und
Flaſchen nimmt entgegen

C anrel u
DieOberheintch je z Geſelſchaſt

in Mannheim
bietet Verſicherung gegen die Folgen der geſetzlichen Haftpflicht wegen
Körperverletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung in der ausge-
dehnteſten Weiſe und für alle Eventualitäten und gewährt wirklichen
Schutz in voller und unbegrenzter Höhe.

Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende
Prozeßkoſten.

Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung von Auskünften

empfiehlt ſich (1488.Die General-Agentur Die Spezial-Agentur

braut-
6

222292Tee
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

S S S P S S 99 vorri i eet-Prueherei.

II. F. W'olſ, Markt 25. Adolf Speiser, Oelgrube 3.

haun Voncſenmeen eibwäsehe, ich Zur amerikanischen
Koptwäsche

(Schamponier- u. Trockenapparat)
empfiehlt sich (1203Zeitwäsehe, Küchenwäsche. Wilh. Albrecht, PFriseur

Bigene Auschneiderei und Nähstuben. Tadellose Ausführung. (1153

de v W eddy Pönicke, bier
Merseburg, Gotthardtstr. 40.

Geſinde-
Dienſtbücher

Mersebur

h

Hierzu eine Beilage.



Endlich gefunden.
Von Hedda von Schmid.

(52. Fortſetzung.)
Axel ſchob das Heft in die Bruſttaſche

ſeines Rockes, legte den Bleiſtift auf den
Tiſch und warf ſich in einen Schaukelſtuhl.

Er ſah die ganze Welt in verklärtem
Licht. Der Umſkand, daß das vätcterliche
Vermögen ſo ſtark zuſammengeſchmolzen war,
verurſachte ihm wenig Herzſchmerzeu, er fühlte,
daß er als Landwirth bald in ſeinem eigenſten
Fahrwaſſer ſein würde, um auf einem Gebiet
ſich tummeln zu können, auf dem ihm alles
zuſagte, und dieſe Ausſicht beglückte ihn in
hohem Maße.

Wenn er ſich ſeine Zukunft ausmalte, ſo
nannte er ſie „Ruth“. Noras Bild trug er
wie ein Heiligthum in ſeinem Herzen; in jenen
Zeiten wüſten Garçonlebens an der polniſchen
Grenze war es erblaßt, nun leuchtete es ihm
in den ſchönſten Farben
und erſchien ihm wie ein Schutzgeiſt ſeiner
gegenwärtigen Liebe, die in ihm aufgeſproßt
war, gleichſam über Nacht, aber trotzdem tief
und dauernd Wurzel gefaßt hatte. Axel
wußte, daß Nora ſeine Neigung erwidert
hatte, und derjenige, den dieſes holde, reine
und durchgeiſtig Geſchöpf geliebt hatte,
konnte einer Ruth nicht unwerth ſein. Ob er
ſie wohl heute ſehen würde? Vielleicht konnte
er unter irgend einem Vorwande nach Kreutz
hinüber; wieder einen Beſuch dort machen,
deſſen ſchämte er ſich beinah, er war zu oft
im Laufe der letzten Tage drüben geweſen.
Vielleicht hatte aber Neſthäkchen eine Be-
ſtellung an die Freundin, die er ausrichten
könnte

Während Axel über das Für und Wider
eines Rittes nach Kreutz nachgrübelt, erſcheint
der alte Andreas und überreicht ihm eine
ſoeben für ihn angekommene Depeſche.

Mit der Unruhe, die einen gewöhnlich beim
Empfange einer Drahtbotſchaft überfällt, reißt
Axel den Umſchlag auf und entfaltet das
darin befindliche Papierblatt.

Andreas hat das Zimmer bereits verlaſſen;
Niemand ſieht es daher, wie Axel, nachdem er
die Depeſche überflogen, ſich ſchwer in ſeinen
Stuhl zurückfallen läßt die Nachricht,
welche der Draht ihm übermittelt, muß für
ihn furchtbar ſein.

r J
„Lebe wohl, Neſthäkchen, und ſei nicht

traurig, daß ich fortgehe; wir ſchreiben ein-
ander oft, und giebſt mir Nachrichten von
Erich, nicht wahr?“

„Ja, Dora, ich werde Dich aber ſehr, ſehr
vermiſſen.“

„Nun, Trennung friſcht die Gefühle auf,“
ſo lautet ein alter, ſehr weiſer Spruch.„Hoffentlich werden die Lebensgeiſter aller
hier im Hauſe auch baldmöglichſt aufgefriſcht,
denn jetzt iſt es wirklich ein bißchen ſehr
ungemüthlich in Treuenhoff, ich bin ordentlich
froh, daß ich zu den Tanten komme, ich habe
ſie zwar oft verſpottet, aber es ſind doch
prächtige alte Seelen. Sie ſollen mal Augen
machen, wenn ich Tante Sophie ſofort erkläre:
„Jch bin gekommen, um, was Kochen, Braten,
Backen und ſo weiter anbetrifft, bei Dir in
die Schule zu gehen.“ Als Erichs, eines be-
ſcheidenen Anfängers, Frau muß ich doch zu
kochen verſtehen. Mein lieber, guter, kluger
Erich! Jch hoffe, er hat es ſo eingerichtet,
daß er mich am Kreuzwege heute erwartet,
ich ſah ihn vor einer, halben Stunde vom
Hofe reiten, dann können wir uns noch un-
geſtört ein paar Worte zum Abſchied ſagen.
Jch glaube, Jürri iſt bereits vorgefahren,
alſo ernſtlich nun Adieu Schweſterchen, Du
treues Herz, an das ich mich leider ſo ſpät
erſt geſchloſſen habe! Du und Erich, Jhr
beide, ſeid ein paar goldene Menſchen. Alſo,

der Erinnerung

u d e

Du ſchreibſt recht, recht oft. Alles liegt noch
ſo ungewiß vor mir, aber ich fühle mich von
Hoffnungsfreudigkeit und Zuverſicht wie von
Schwingen emporgetragen.“

Dora hatte ihren Vorſatz ausgeführt und
ſich bei der Tante als Logierbeſuch auf einige
Zeit angemeldet. Die alten Damen ſind
entzückt darüber, denn Tante Paula kann
nicht genug von der günſtigen Veränderung
erzählen, welche ſich mit dem Wildfang voll
zogen hat.

Dora hat ſich von allen andern im Hauſe
bereits verabſchiedet, zuletzt hat ſie noch ein
Viertelſtündchen in Dagmars kleinem, eigen-
ſten Reich mit dieſer verplaudert, nun aber
umarmen ſich die Schweſtern herzlich zum
Abſchied, und wenige Minuten ſpäter rollt
der Wagen, welcher Dora nach Hapſal bringt,
aus der Hofpforte.

Dagmar ſteigt langſam die Treppe hinan
und kehrt auf ihr Zimmer zurück, ſie vernimmt
noch deutlich das Räderrollen und ſieht eine
Staubwolke, die vom Winde emporgewirbelt
wird. Die Kaleſche zeigt ſich auch eben, in
Geſtalt eines ſchwarzen Punktes am Kreuz-
wege auftauchend, der von Dagmars Fenſter
aus ſichtbar iſt.

Dagmar nimmt von ihrem Schreibtiſch ein
kleines altes Fernrohr, das ihr Friedel, einem
Schenktriebe folgend, einmal großmüthig ver-
ehrt, und richtet es auf die Stelle, welche
Dora eben paſſierte.

Richtig, da taucht hinter dem niedrigen
Baumſchlag ein zweiter ſchwarzer Punkt auf,
der jedoch viel kleiner iſt, als der erſte, und
nun bewegen ſich beide Punkte einträchtig
nebeneinander dahin. Es iſt Erich, der neben
dem Wagenſchlag reitet, und mit Dora noch
ein letztes Lebewohl austauſcht.

Mit einem leiſen Seufzer legt Dagmar
das Fernrohr aus der Hand. O, wie ſehr
ſie Dora, die ganz in ihrer Liebe und ihren
beſcheidenen Zukunftsplänen aufgeht, beneidet!
Nun iſt die Schweſter, die ſich mit ihr be-
freundet, ſie zu ihrer Vertrauten gemacht, fort,
und ſie iſt wiederum allein. Rach Kreutz mag
ſie nicht, ſie hat das unbeſtimmte Gefühl,
als ob Ruth von andern Dingen ſo ein-
genommen iſt, daß ſie nicht mehr das un-
ungetheilte Jntreſſe für ſie hegt, welches ſie
ihr früher entgegengebracht hat. Ruths Herz
iſt jetzt getheilt ſie widmet ſich Reginald
und dann liegt in ihrem Weſen noch etwas
Anderes, Unausgeſprochenes ſollte ſie etwa

aber nein, Ruth iſt ſo kühl, ſo in ſich
abgeſchloſſen ſie kann doch unmöglich ver-
liebt ſein. Wen ſollte ſie auch lieben?

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Mai. Jn der heutigen Sitzung

der Stadtverordneten wurde u. a. ver-
handelt über die Bedingungen betreffend
Wiederverpachtung des Stadttheaters.
Nach den Beſchlüſſen der Verſummlung ſoll
der Spielabſchnitt wie bisher alljährlich
die Zeit vom 15. September bis 15. Mai
umfaſſen. Der Miether iſt während des
Spielabſchnitts berechtigt, Vorſtellungen an
allen Abenden und an den Nachmittagen
von Sonn- und Feiertagen zu veranſtalten;
an Nachmittagen von Wochentagen darf er
ſolche nur mit Genehmigung des Magiſtrats

und gegen Zahlung einer Vergütung von je
75 Mk. veranſtalten. Die Stadt iſt berechtigt.
an drei von ihr zu beſtimmenden und zwei
Wochen vor der Benutzung dem Miether an
zuzeigenden Tagen eines jeden Spielabſchnitts
das Theatergebäude in allen ſeinen Theilen
ſelbſt zu benutzen gegen Zahlung von je 200 M.,
gegen welche Entſchädigung der Miether zugleich

ſein geſammtes Betriebs-- und Dienſtperſonal
der Vermietherin zur Verfügung zu ſtellen

Beilage zu Kr. 107 des „Merſeburger K Kreisblatts“.
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hat. Während des Spielabſchnittes haben
mindeſtens 225 hinter einander folgende
Abendvorſtellungen, darunter mindeſtens 160
Abonnements- Vorſtellungen ſtattzufinden. Die
Bedingungen für das ſich über den ganzen
Spielabſchritt erſtreckende Abonnement unter-
liegen der Genehmigung des Magiſtrats. Die
Kaſſenpreiſe bleiben die bisherigen mit der
einzigen Aenderung, daß für die Parquet-
Hinterreihen nicht mehr dieſelben Preiſe wie
für die Vorderreihen (2,25 Mk. für Schauſpiele,
2,75 Mk. für Opern) erhoben werden ſollen,
ſondern nur 1,80 bezw. 2,20 Mk., um die
Benutzung derſelben zu ſteigern. Für die
Volksvorſtellungen ſollten nach dem
urſprünglichen Magiſtratsvorſchlage die Preiſe
für ſämmtliche Plätze im 1. Rang 1 Mk., im
Erdgeſchoß 75 Pfg., 2. Rang 50 Pfg., 3. Rang
und Gallerie 25 Pfg. erhoben werden nach
den Vorſchlägen der Kommiſſion ſollten dieſe
Preiſe nicht überſchritten werden dürfen, da-
gegen ſomit dem Theater- Direktor anheim-
gegeben werden, ſie nach eigenem Ermeſſen
eventuell zu ermäßigen. Herr Stadtv.
Schmidt befürwortete folgende Preisfeſt-
ſetzung für die Volksvorſtellungen: 1. Rang
60 Pfg., Erdgeſchoß und 2. Rang 40 Pfg., für
die übrigen Plätze 25 Pfg. die Verlooſung
der Plätze hielt er nicht für empfehlenswerth.
Die Abſtimmung ergab die Zuſtimmung der
Verſammlung zu dem Antrage Schmidt,
ſowie zu einem Antrag Brinkmann, daßdie Aufhebung des Paſſepartout Abonnements

ebenſo der Genehmigung des Magiſtrats unter-
liegen ſoll wie jede Aenderung der feſtge-
ſetzten Preiſe, insbeſondere Erhöhungen der
Kaſſenpreiſe bei Gaſtvorſtellungen, die
Gewährung beſonderer Vergünſtigungen, ſowie
Unterbrechungen in der Reihenfolge der fort-
laufenden Abendvorſtellungen. Weiter wurde
nach Antrag Oſterburg der Preis für die
letzte Reihe des 2. Ranges auf 20 Pfg. für
Schauſpiel wie Oper herabgeſetzt und die
Preiſe für Volksvorſtellungen nach dem An-
trage Schmidt normirt. Der Preis für die
Benutzung der Theater-Garderoben beträgt
20 Pfennig, im Abonnement 10 Pfennig,
bei Volksvorſtellungen 5 Pfennig. Nach-
dem dann der abgeänderte geſammte
Beſtimmungs-Entwurf genehmigt war, ſchlug
Herr Stadtv. Steckner als Referent der
Theater Kommiſſion vor, in Uebereinſtimmung
mit dem Magiſtrat zu beſchließen, daß die
Erörterung der Fragen des Anſchluſſes des
Theaters an das Elektrizitätswerk
ſowie der etwaigen Schaffung eines ſtädtiſchen
dem Theater- Direktor zur Verfügung zu
ſtellenden Orcheſter s vertagt würde, außer-
dem aber die Theater- Kommiſſion zu beauf-
tragen, aus dem engeren Kreiſe der bisherigen
Bewerber um das Theater eine geeignete Perſön-
lichkeit auszuſuchen und der Verſammlung
zu präſentiren. Während die Verſammlung
die beiden erſterwähnten Punkte des Antrages
genehmigte, beſchloß ſie im Widerſpruch mit
dem zweiten Theile desſelben die öffentliche
Ausſchreibung der Vermiethung des
Stadttheater s, nachdem die Herren Stadt-
verordneter Schmidt und Neſſe dieſen
Antrag befürwortet hatten und auch Herr
Oberbürgermeiſter Stau de die Annahme
desſelben anheimgegeben hatte mit dem Aus-
druck der Hoffnung, daß dadurch eine größere
Zahl leiſtungsfähiger und künſtleriſch hoch-
ſtehender Bewerber zur Meldung veranlaßt
werde, damit dann im Sinne der künſtleriſchen
Jntereſſen, die beim Stadttheater zweifellos
in erſter Linie ſtehen müßten, die Auswahl einer
geeigneten Perſönlichkeit getroffen werden könne.

Teuchern, 5. Mai. Der Saale-Unſtrut-
Elſter-Bezirk des Preußiſchen Landes-Krieger-
Verbandes hielt heute hier ſeine Frühjahrs-
verſammlung ab. Nach Eröffnung derſelben
durch den erſten Vorſitzenden Amtsgerichts-

h Das schöböanaste

rath Hauptmann d. L. Zwirnmann, Frey
burg a. U. begrüßte der GruppenführerLeutnant d. R. Zimmermann Namens der
Krieger-Vereine, und der Bürgermeiſter Knob be
Namens der Stadt Teuchern die zahlreich
Erſchienenen, und hielt ſodann der erſte Ehren-
vorſitzende des Bezirks, Se. Exzellenz Herr
Generalleutnant v. Wodtke eine patriotiſche
Anſprache, in welcher er namentlich das in
jüngſter Zeit beſchloſſene neue Geſetz über
Erhöhung der Kriegsinvaliden- Penſion berührte
und die mit einem dreifachen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer endigte, in das die Ver
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Die Tages-
ordnung erledigte ſich raſch. Die Feſtſtellung
der vertretenen Vereine ergab die Anweſenheit
von 144 Vertretern aus 123 Vereinen, der
Bezirksvorſtand war durch 18 Mitglieder
vertreten an Ehrenmitgliedern und Gäſten
waren der Einladung des Bezirks außer
den ſchon Genannten gefolgt: der zweite
Ehrenvorſitzende Herr Oberſtleutnant
Habelmann, Naumburg, die Herren
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Tellemann,
Schkölen, Bergwerksdirektor Mann,
Naumburg, Amtsrichter Schröder, Teuchern
u. A. Nach Verleſen des Protokolls der
letzten Bezirksverſammlung erſtattete der
Rechnungsprüfungsausſchuß den Kaſſen und
Prüfungsbericht, nach welchem das Bezirks-
vermögen am Ende des Jahres 1900 auf
1470,43 Mk. angewachſen war. Auf An-
trag des Prüfungsausſchuſſes wurde dem
Kaſſenführer Brauer-Freyburg und dem
Geſammt Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Von
einem Vortrage des Geſchäftsberichts in der
Verſammlung wurde, da dieſer den Vereinen
bereits überſandt war, abgeſehen. Zum Ver-
treter des Bezirks auf dem Abgeordnetentag
des Preußiſchen Landes-Krieger- Verbandes
und des Deutſchen Krieger-Bundes wurde der
1. Vorſitzende gewählt; zwei zur Berathungauf dieſem Abgeordnetentage geſtellte Anträge

wurden ſeitens der Antragſteller zurückgezogen;
die Stellung neuer Anträge wurde nicht be-
ſchloſſen. Einem Weißenfelſer Kameraden
wurde auf ſeinen Antrag ein Theil ſeiner
Auslagen, die er in einem Rechtsſtreite gehabt,
erſtattet, da dieſe Angelegenheit in Zuſammen-
hang mit dem Bezirksfeſt 1898 ſtand. Das
Bezirksfeſt ſoll am 30. Juni in Teu-
chern, die nächſte Verſammlung im Herbſt
in Merſeburg abgehalten werden. Nach
dem noch ein Schreiben des Landes-Ver-
bandsvorſtandes durch den 1., Vorſitzenden
zum Vortrage gebracht und von ihm die
nöthigen Erläuterungen zu demſelben gegeben
worden waren, wurden noch einige geſchäft-
liche Mittheilungen gemacht und die Vereine
vorſtandsſeitig gebeten, bei Einſendung von
Geldern zur Bezirkskaſſe recht ſorgfältig zu
verfahren. Durch einen Merſeburger Kameraden
wurde hierauf mitgetheilt, daß im Kreiſe
Merſeburg, um dem Drange des Landes-Ver-
bands-Vorſtandes nachzugeben, das Beſtreben
nach Bildung eines Kreis-Krieger-Verbands
hervorgetreten ſei; es fand aber das Vorgehender hieran Betheiligten allgemeineMißbilligung,

und wurde daher beſchloſſen die Herbſtverſamm-
lung nur dann in Merſeburg abzuhalten, wenn
die Merſebhurger Bereine bis zur Verſammlung
eine Abſicht, aus dem Bezirke auszutreten,
nicht erklärt haben, anderenfalls ſoll die Ver-
ſammlung in Lauchſtedt abgehalten werden,
da der Gruppenführer Gorre-Lauchſtedt er-
klärte, die Vereine ſeiner Gruppe ſeien dahin
ſchlüſſig geworden, einem Kreis Verband
Merſeburg ſich vorläufig nicht anzuſchließen,
dies vielmehr erſt bei etwaiger gänzlicher
Auflöſung des Bezirks zu thun. Hierauf
wurde die Verſammlung nach einem von Sr.
Exzellenz Herrn Generalleutnant v. Wodtke ge
ſprochenen Schlußworte mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.
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Jahresbericht
des Vaterl. Frauenvereins

de 1900.
Einnahmen:

1. Beſtand von 1896 M. 3384,39
2 Beiträge der Mitglieder S913,50
3. Zinſen von Kapitalien 2368,15
4. Beiträge von Behörden

und Vereinen „3800,005. Ertrag vom Bazar 2c. 2400,50
Summa der Einnahme M. 4766,54

Ausgabe:
1. an den Provinzialverband

ſtatutenmäßig M. 91,35
2. allgem. Verwaltungskoſten 114,70
3. für die v. Verein geleiteten

Anſtalten a) Krippe 18,91
b) grünes

Armenpflege d. Diakoniſſen 607,35er der Diakoniſſen 1888,80
6. Feuerungsmaterial, Kleid-

ungsſtücke pp. 304,207. Geldunterſtützungen 881,37
Summa der Ausgabe M. 4281,42

Summa der Einnahmen
einſchließlich Beſtand: M. 4766,54

Summa der Ausgabe: „4281,42
bleibt Beſtand M. kaſſe

baar M. 204, in der Sparkaſſedavon M. 281,12.
Nicht aufgeführt in Einnahme und Aus-

abe iſt ein nur einmal durchlaufender
oſten von 201,15 M. für die deutſchen
oldaten in China. Den Gebern dieſer

Summe, ſonderlich dem ungenannten
Geber von 20000 M. ſei auch an dieſer
Stelle beſter Dank geſagt.

Die Sonderrechnung für die Armen-
tüche de 1900 weiſt an

Einnahme M. 1137,50
und an Ausgabe 904,51 auf,

ſodaß ein Beſtand v. M. 232,99 verbleibt
Geliefert wurden im Winter 1899/1900

14 144 Portionen Mittagsbrod. Jm letzten,
beſonders ſtrengen und anhaltenden Winter
ſteigerte ſich die Lieferung der Armenküche
ſogar auf 18610 Portionen, ein Quantum,
wie es noch in keinem Winter ſeit dem
Beſtehen dieſer Einrichtung des vaterl.
Frauenvereins erreicht worden iſt. Es
deweiſt, wie geſchätzt und geſucht in un-
ſerer Bevölkerung gerade dieſes Unter-
nehmen iſt.

Für „das Mädchenheim“, in welchem
verwaiſte Kinder bis zur Konfirmation
verpflegt und erzogen werden, ſtellte ſich
die Abrechnung de 1900 folgendermaßen
Einnahme einſchließlich Beſtand von 1899
6803,90 M., Ausgabe 1983,90 M., ſodaß
ein Beſtand von 4820,00 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden konnte.
Auch i. J. 1900 hat Frau verwittwete
J. Blancke der von ihr hauptſächlich be

m

II alle a. S.
54 Große Ulrichſtraße 54.

Wir garantiren
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n mittelfein,Erbsen hochſein Oualität

r mittelfein,Prbsen hochfeine Qualität

h SuppenerbſenErbsen ittefein
Erbsen hochſetde Toehitat

Erbsen mittelfein

Schitthohnen
Brechbohnen
Brechbohnen
Wachsbohnen n
Kohlrabi 32 Mirabellen
Grünkohl v 32 Kirschen

i Blumenkobl 28 Birnene Blumenkohl 90 PflaumenCarotten v 29 Mixed-Pickles
Carotten 45 Himbeersaft

gründeten Anſtalt M. 1000 gütigſt ge
ſpendet. Die 12 verfügbaren Stellen ſind
immer beſetzt geweſen.

„Die Krippe“, welche nur im Sommer-
halbjahr in Betrieb iſt, haben i. J. 1900
durchſchnittlich 14 Kinder täglich beſucht.
Die Verſorgung hier wie im Mädchenheim
liegt in den Händen von bewährten
Diakoniſſen. Sie verſehen auch zum großen
Theil die Armen- und Krankenpflege in
den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt.

Das „grüne Haus“ hat acht ältere
Frauen beherbergt.

So dürfen wir wiederum dankbar auf
die unter Aufſicht und mit den Mitteln
des Vaterländ. Frauen- Vereins unſerer
Stadt betriebene Liebesthätigkeit i. J.
1900 zurückblicken und ſchließen unſern
kurzen Bericht mit herzlicher Dankſagung
an die verehrlichen Behörden, fowie an
alle unſere werthen Mitbürger und
Gönner, welche in bekannter Freigebigkeit
und Dienſtwilligkeit uns in Stand geſetzt
haben, die verſchiedenen Arbeitenchriſtlicher
Liebe zum Wohl unſerer heimiſchen
ärmeren Bevölkerung in gewohnter Weiſe
auszuführen.

Wir können es aber auch nicht unter
laſſen, zugleich auf den demnächſt wieder
ſtattfindenden Bazar zum Veſten unſerer
Vereinsarbeiten hinzuweiſen und die
ebenfalls herzliche Bitte unſern Mitbürgern
und Gönnern auszuſprechen, ihr Jnterefſe
daran durch Darreichen von Gaben und
Betheiligung am nutzbringenden Verkaufderſelben aufs Neue zu bethätigen. wohlschmeckend.

Der Vorſtand.
Garantirt rein, Sechnell-Iösläch.

e Dosen Ko.Arbeitsbücher, Mk. 2.40, 1.25, 0.65.
Steuer Reklamationen, Corkaufsstelen durch Firma-Sehilder konnten.

Mieth- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.
eW

Klettenwurzel-Haarol,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das Aus-
fallen und frühe Ergrauen deſſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt
460) Gustav Lots Nachf.

Beht englische

Tennis- Schuhe
empfiehlt in grosser Auswahl (1231
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Conserven.
Wir bringen unſern Vorrath zwecks Räumung

zum Verkauf:

Stangenspargel mere
Stangenspargel ehe
Stangenspargel II
Slangenspargel II

Brechspargelmitgöpfen

B rechspargel ohne Köpfe
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2 Pfd. 122 P.
68

2 145
1 75

I I168I 90
2 u
2 882 78
2 78
2 785
flasche 42
flasche 58

rerenConcſtore) Schönberger

empfiehlt

Cacao u. Chocolade
der erſten holländiſchen, deutſchen u.
Schweizer Fabriken in verſchiedener

Preislage (814
l Theevon Meßmer, Frankfurt a. M.,

Kaffee

VII. Berliner
Pferde- Lotterie

Ziehung 10. Mai 1901.

3333 Gewinne Werth Mark

Hatiptgowinne
10,000 M., 8000 H. etc.
Loose à 1M., 11 Loose -10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg.,
versenäet gegen Briefmarken oder

ac eCarl Heintze,
Berlin W. Vnter den Linden 3.
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Die Parterre- Wohnung im

Hauſe Weißenfelſerſtraße Nr. 5
iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (124

Wasche mit
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EXxtract.
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